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DFL fördert
Augsburg Calling

PROJEKT / Das Ziel der Initiative ist, einen Kultur-
austausch zwischen den Fans zu fördern.

Augsburg. Mit der bislang
höchsten gewährten Förderung
unterstützt der von der Liga –
Fußballverband e.V. gegründete
Pool zur Förderung innovativer
Fußball- und Fankultur (PFiFF)
das Projekt Augsburg Calling,
das für Fankultur und -begeg-
nung steht. Das Präventions-
projekt erhält von PFiFF eine fi-
nanzielle Unterstützung in Hö-
he von 50 000Euro.
Im Vorfeld des ersten Heim-

spiels des FCA gegen Borussia
Dortmund überreichte DFL-
Geschäftsführer Andreas Rettig
im Beisein des Oberbürger-
meisters der Stadt Augsburg,
Kurt Gribl, einen Scheck an den
Leiter der Faninitiative „Augs-
burgCalling“, Gerhard Seckler.
Vor jedem Heimspiel des FC

Augsburg lädt „Augsburg Cal-
ling“ Gästefans zu einer ge-
meinsamenStadtführung. Nach
dem Spiel können geknüpfte
Kontakte bei einer gemeinsa-
men Feier vertieft werden. Ne-
ben mit den Kids-Clubs der
Gastvereine abgestimmten Kin-
derprogrammen bietet das Pro-
jekt auch barrierefreie Stadtfüh-
rungen für Behinderte an. Ziel
der Initiative ist es, einenRegio-
nen übergreifenden Kulturaus-
tausch zwischen den Fans zu
fördern.
„Das Projekt ist vorbildlich“,

sagt DFL-Geschäftsführer An-

dreas Rettig. „Augsburg Calling
verbindet Fankultur mit dem
Präventions- und Inklusionsge-
danken. Fans feiern über Club-
Grenzen hinweg und lassen
Vorurteile und Lagerdenken gar
nicht erst entstehen.“ Peter
Bircks, Geschäftsführer des
FCA, ergänzt: „Augsburg Cal-
ling ist seit vielen Jahren ein fes-
ter Bestandteil unserer Heim-
spiele. Wir freuen uns, dass es
seit dieser Saison sogar gelun-
gen ist, spezielle Angebote für
Kinder und Menschen mit Be-
hinderung anzubieten.“
In enger Abstimmung mit

dem FC Augsburg arbeitet
„Augsburg Calling“ mit zahlrei-
chen Kooperationspartnern zu-
sammen, darunter die Stadt
Augsburg und die Regio Augs-
burg TourismusGmbH.
Der Ligaverband stellt PFiFF

jährlich 500 000 Euro für die
Förderung ausgewählter Fan-
projekte zur Verfügung. Die
Entscheidung, welche Projekte
vonPFiFF gefördert werden sol-
len, trifft der Ligaverband mit
wissenschaftlicher Unterstüt-
zung der Fachhochschule Pots-
dam. Die ZDK Gesellschaft De-
mokratische Kultur (EXIT) und
das Ministerium für Inneres
und Kommunales des Landes
Nordrhein-Westfalen werden
ebenfalls in die Entscheidungs-
findung einbezogen. (pm)

Die Scheckübergabe vor dem Heimspiel des FCA gegen Borussia Dort-
mund (von links) OB Kurt Gribl, FCA-Geschäftsführer Peter Bircks, Götz
Beck (Regio Augsburg), Andreas Rettig (Geschäftsführer DFL), Johannes
Hintersberger (Aufsichtsrat FCA, Vorstand Regio Augsburg), Gerhard Seck-
ler (Initiator Augsburg Calling). Foto: pm

Autocross im Kesseltal
MOTORSPORT / Der Motor-Club Kesseltal veranstaltet den ADAC Autocross in Brachstadt/Tapfheim.
Etwa 150 Piloten werden an den Start gehen. Umfangreiches Rahmenprogramm.

Augsburg/Brachstadt. Auto-
cross zählt zweifelsohne zu den
spektakulärsten Motorsportar-
ten auf vier Rädern. Weit über
die südbayerischenGrenzen hi-
naus bekannt ist der legendäre
ADAC Autocross, den der Mo-
tor-Club Kesseltal (MCK) im
Einjahresturnus ausrichtet. Zu-
recht ist man in Deutschlands
größtem Autocross-Verein mit
235 Mitgliedern stolz auf die
durchweg großen Starterzahlen
unddie positive Resonanz.
Zur 26. Auflage, einem Lauf

zur Deutschen Meisterschaft,
lädt der MCK von Freitag bis
Sonntag, 19. bis 21. September,
ein. Wie immer zählen die Lo-
kalmatadoren des Vereins auch
diesmal wieder zu den Favori-
ten, darunter Andreas Fürst aus
Amerdingen, der die Deutsche
Autocross Trophäe im vergan-
genen Jahr gewann.

Wilde Verfolgungsjagden

und harte Kämpfe

Wer Rundstreckenrennen mit
spektakulären Drifts liebt und
von beinharten Positionskämp-
fen auf vier Rädern fasziniert

ist, sollte sich den 26. ADAC
Kesseltaler Autocross auf kei-
nen Fall entgehen lassen. Dann
stehen auf dem legendären 780
Meter langen Kesseltalring in
Brachstadt/Tapfheim rund 150
Piloten am Start, um beim vier-
ten Lauf zur Deutschen Auto-
cross-Meisterschaft möglichst
viele Punkte zu sammeln.
Aber auch der Kesseltaler Au-

tocrosspokal sowie wichtige
Punkte für die DMSB-AX-Tro-
phäe powered by DAV stehen

im Visier der Akteure. Dafür
müssen sie höchste Konzentra-
tion einbringen und stets auf
Angriff fahren. Für die Zu-
schauer bedeutet das Action
nonstop. Los geht es am Sams-
tag um 9.30 Uhr mit dem Trai-
ning, Qualifying und Vorläufen.
AmSonntag von 8.30 bis 16Uhr
finden die Rennen statt. Aber
nicht nur das Autocross-Spekta-
kel ist ein Muss, auch das Rah-
menprogramm hat einiges zu
bieten: Am Freitag können sich

die Fans ab 20 Uhr bei der
Power-Hitmix-Party aufwär-
men. Am Samstag-Abend lädt
der MC Kesseltal dann zum
Kesseltaler Bierfest mit bayeri-
schen Schmankerln und der
Partyband „D’Wellaheggl“ ein.

Am Sonntag können sich die
Kleinen in einem Riesensand-
kasten sowie einer Hüpfburg
austoben.
Weitere Informationen gibt es

im Internet unter www.mc-kes-
seltal.de. (pm)

Andreas Fürst gewann die Autocross Trophäe im vergangenen Jahr.
Fotos: pm

Martin Fürst in seinem Wagen.Wilde Verfolgungsjagden gibt es beim ADAC Autocross.

Kickende Mädchen gesucht
Augsburg. Der TSV Schwaben
sucht Mädchen zwischen vier
und zehn Jahren für den Aus-
bau seiner G-, F- und E-Mann-
schaften. Zwei E-Juniorinnen-
Mannschaften, Jahrgang 2004
und 2005, sind in einen festen
Spielbetrieb integriert, die F-
und G-Mädchen spielen regel-
mäßig Freundschaftsspiele. Je-
des interessierte Mädchen, wel-

ches Fußball ausprobieren
möchte, ist zum Schnuppern
eingeladen. Trainiert wird zwei-
mal wöchentlich, jeweils diens-
tags und donnerstags von 17.30
bis 19 Uhr im Ernst-Lehner-Sta-
dion, Stauffenbergstraße 13-15.

Auskünfte erteilt Thomas
Hockauf unter Telefon 0179/
904 21 40, E-mail: rahockauf@
web.de. (pm)

Augsburger auf der Zugspitze
Augsburg. Die Augsburgerin
Sonja Decker wollte hoch hi-
naus, und das gelang ihr auch.
Sie erreichte kürzlich den 12.
Platz bei der „Zugspitz Trailrun
Challenge“.
Unter den 140 Teilnehmern

waren insgesamt drei Augsbur-
ger. Sonja Decker aus Göggin-
gen, vom Team der TG Viktoria
Augsburg, erreichte nach 10:15

Stunden das Ziel. Die Strecke
führte über 44,1 Kilometer und
3891 Höhenmeter, vom öster-
reichischen Ehrwald, durch das
alpine Wettersteingebirge zur
Zugspitze.
Michael Huber (TGVA) kam

nach 10:29 Stunden ins Ziel
und Bernhard Manhard (Team
TOMJ) lag mit 11:48 Stunden
auf Platz 103. (pm)

Rafting: Mit vier Mann gegen die Strömung
INTERVIEW / Wir sprachen mit Bootsführer Jochen Knorz über die R4 Rafting-Europameisterschaft in der Slowakei.

Augsburg. Rafting ist ein Team-
sport, welcher sich in zwei
Wettkampfkategorien R4 (vier
Personen im Boot) und R6
(sechs Personen im Boot) auf-
gliedert. Ein klassischer Raf-
ting-Wettkampf besteht aus vier
Disziplinen: dem Sprint, dem
Head to Head (H2H), Slalom
und der Abfahrt. Bootsführer
Jochen Knorz vom Augsburger
Kajakverein (AKV) nahm mit
seinem Team vor kurzem an
der R4 Rafting-Europameister-
schaft in der Slowakei teil.
StadtZeitung: Herr Knorz,

wie haben Sie und ihr Team sich
auf die Europameisterschaft in
der Slowakei vorbereitet?
Jochen Knorz: Wir haben

das ganze Jahr über drei Mal

pro Woche als Team mit dem
Boot die verschiedenen Diszip-
linen trainiert. Darüber hinaus
trainierte jeder für sich: Joggen,
Rad fahren undKraftraumstan-
denauf demProgramm.
StaZ:Wie lief die Europameis-

terschaft für das Team?
Knorz: Das Raft-Team vom

AKV nahm als einziges deut-
sches Boot bei der R4 Rafting-
Europameisterschaft in der Slo-
wakei am Kanal im Areal Divo-
ka Voda teil. DerWettkampf sel-
ber muss unter Wettkampfer-
fahrung sammeln abgehakt
werden.
StaZ:Wieso das?
Knorz: Wir haben erst vor

kurzem junge und neue Leute
in das Boot integriert. So sind
die beiden jüngsten Fahrer erst
16 beziehungsweise 19 Jahre
alt. Auch haben wir nicht die-
selben finanziellen Möglichkei-
tenwie andere Teams.
StaZ: Wie wirkt sich dieser fi-

nanzielle Nachteil aus?
Knorz:Wir könnenmit unse-

rem Boot im Grunde nur selten
an internationalen Wettkämp-
fen teilnehmen, da wir abgese-
hen von ein paar Zuschüssen
von Sponsoren, unser Material
und die Fahrtkosten zu den
Wettkämpfen aus eigener Ta-
sche bezahlen müssen. Andere

Teams erhalten von den Spon-
soren und von den Verbänden
mehr Unterstützung und haben
deswegen ganz andere Mög-
lichkeiten zu trainieren und
Wettkampferfahrungen zu sam-
meln.
StaZ: Nochmal zurück zum

Wettkampf. Wie haben Sie und
ihr Team die Europameister-
schaft erlebt?
Knorz: Wir waren bereits am

Montag angereist, um uns bis
zumWettkampfbeginn amFrei-
tag mit der Strecke vertraut zu
machen. Dazu hatten wir in
zwei täglichen Trainingseinhei-
ten auf dem Wasser Gelegen-
heit. Den Anfang machte am
Freitag der Sprint und im An-
schluss daran der H2H-Wett-
kampf. Beim Sprint fährt jedes
Boot allein gegen die Zeit. Klei-
ne Fahrfehler unsererseits
brachten uns umeine gute Plat-
zierung und damit auch um ei-
ne gute Ausgangslage für den
H2H-Wettkampf.
StaZ: Welchen Einfluss hatte

die Platzierung im Sprint für
denH2H-Vergleich?
Knorz: Beim Head to Head

fahren zwei Boote im Ko-Tur-
niermodus direkt gegeneinan-
der. Der Verlierer scheidet aus.
Aufgrund unserer schlechten
Sprintplatzierung mussten wir

gegen die Favoriten Großbri-
tannien I antreten. Obwohl wir
dasRennenbis zumEnde span-
nend gestalten konnten, muss-
tenwir uns amEnde demFavo-
riten geschlagen geben und
schieden früh aus.
StaZ:Wie ging esweiter?
Knorz: Für unswar damit der

erste Wettkampftag beendet.
Wir verfolgten noch den Wett-
kampf bis zum Ende und dann
ging es zurück ins Zelt, wo wir
übernachteten. Am nächsten
Tag ging es mit unserer Spezial-

disziplin – dem Slalom – weiter.
Die enorm schwierige Wett-
kampfstrecke bereitete nicht
nur unserem Boot große
Schwierigkeiten – nur das Ge-
winnerboot aus Tschechien
kam ohne Strafsekunden durch
den Parcours (Anmerkung der
Redaktion: Für Fahrfehler gibt
es Strafsekunden).
StaZ: Welche Schwierigkeiten

hatten Sie?
Knorz: Da wir das Tor 9 un-

sauber angefahren haben,war
es uns unmöglich, Tor 10 zu er-

reichen. Somit verpassten wir
Tor 10, kassierten 50 Strafse-
kunden und verpassten eine
gute Platzierung.
StaZ: Fehlt noch die Abfahrt.
Knorz: Der Abfahrtslauf star-

tete um 13 Uhr mit einemMas-
senstart von acht Booten. Dabei
machte eine Flachwasserpassa-
ge auf dem See den Anfang, an
deren Ende wir mit dem Boot
im Schlepptau bergauf sprinten
mussten, zum Start der Wild-
wasserstrecke. Von dort aus
ging es die Wildwasserstrecke
hinunter zurück zum Start und
das ganze viermal. Die Abfahrt
dauerte 60 Minuten und brach-
te uns körperlich wie mental an
unsere Grenzen.
StaZ:Wie geht es jetzt weiter?
Knorz:Wir versuchen derzeit

noch ein zweites Team aufzu-
stellen. Wer Lust hat Wildwas-
serrafting als Sport zu betrei-
ben, kann sich beim AKV unter
www.akv-online.de melden
und mal ein Probetraining ma-
chen. Außerdem suchen wir
weitere Sponsoren, damit wir
auch in Zukunft zu Wettkämp-
fen imAusland fahren können.
Auf unseren Veranstaltungs-

seiten verlosen wir 3x1 Trai-
ningseinheit mit dem Rafting-
Team vom AKV. Die Fragen
stellte FlorianHandl.

Gruppenbild des Raft-Team vor der
Europameisterschaft, von links: Ro-
bert Dorner, Michael Steinherr, Jo-
chen Knorz, Martin Schneider und
Tristan Wiedemann. Fotos: privat

Hier kämpft sich das Team durch die wilden Fluten im Areal Divoka Voda
in der Slowakei. Auf der Homepage der StadtZeitung unter
www.stadtzeitung.de gibt es weitere Bilder der Rafting-Europameister-
schaft.


